
99 Luftballons – Luftstreitkräfte und die Jugend in Deutschland

99 Luftballons – Luftstreitkräfte und die
Jugend in Deutschland

Veranstalter: Militärhistorisches Museum der
Bundeswehr, Flugplatz Berlin-Gatow
Datum, Ort: 18.01.2020–18.01.2020, Berlin
Bericht von: Stephan Horn, Militärhistori-
sches Museum der Bundeswehr, Flugplatz
Berlin-Gatow

Das Symposium zu der für das Jahr 2022 ge-
planten Sonderausstellung „99 Luftballons –
Luftstreitkräfte und die Jugend in Deutsch-
land“ sollte Themenfelder, Forschungsdeside-
rate und Potentiale des Ausstellungsvorha-
bens erkunden und näherte sich dem Thema
Luftstreitkräfte interdisziplinär über die Kate-
gorie der Jugend/Jugendlichkeit an.

In seiner Begrüßung betonte der Museums-
leiter Oberstleutnant RALF-GUNTER LEON-
HARDT (Berlin) die Relevanz von Sonder-
ausstellungen für die Arbeit des Militärhis-
torischen Museums (MHM). Sie seien es,
die neben der Qualität der Dauerausstellung
die Lebendigkeit des Standortes garantierten.
Anschließend skizzierte der Sammlungsleiter
und Ausstellungskurator JAN BEHRENDT
(Berlin) vier potentielle Sujets der projektier-
ten Sonderausstellung: Traumwelten, Nach-
wuchswerbung, das Spannungsfeld von Indi-
viduum und Kollektiv sowie der Kontext von
Krieg und Frieden bieten Zugang zu den In-
halten und Exponaten der künftigen Ausstel-
lung.

Das erste Panel eröffnete ALEXANDER
QUERENGÄSSER (Leipzig) mit seinem Vor-
trag über Luftkriegsutopien in der deut-
schen Jugendliteratur vor dem Ersten Welt-
krieg. Retrospektiv überraschen die visionä-
ren Zukunftsentwürfe heute vergessener Au-
toren wie Wilhelm Köbler oder Rudolf Mar-
tin. Martin, dessen bellizistisches und kolo-
nialistisches Werk Berlin-Bagdad H. G. Wells
zum heutigen Klassiker der Science-Fiction-
Literatur War in the Air inspirierte, schildert
deutsche Luftschiffangriffe auf Verdun, dem
er bereits eine kriegerische Schlüsselstellung
beimaß. Auch technische Visionen wie jene
der „fliegenden Lazarette“, die Verwundete
vom Schlachtfeld abtransportieren, entwirft
Martin in seinen Zukunftsvisionen.

DAMIEN ACCOULON (Nan-

terre/Braunschweig) lenkte anschließend den
Blick auf den Fliegerheldenkult des Ersten
Weltkrieges. Er strich die identifikationsstif-
tende und „wehrerzieherische“ Funktion
des Heldendiskurses in der Weimarer Repu-
blik und der frühen nationalsozialistischen
Diktatur heraus. Die Idealisierung der jung
gefallenen Jagdflieger Oswald Boelcke, Max
Immelmann und Manfred von Richthofen
erlebte in der Nachkriegszeit unterschied-
liche Konjunkturen. So war Boelcke in der
Weimarer Zeit weitaus populärer als Richt-
hofen, dem erst in der NS-Zeit stärkere
Aufmerksamkeit zuteilwurde. Accoulon
betonte die federführende Rolle der nächsten
Verwandten der drei Jagdflieger, die durch
eine rege Publikationstätigkeit maßgeblich
an der Genese der Heldenmythen beteiligt
waren.

IMMANUEL VOIGT (Jena) griff die unter-
schiedlichen Ausprägungen der Heldennar-
rative in der sogenannten Fliegerliteratur auf.
Besonders deutlich arbeitete er die kontinu-
ierliche Ansprache der deutschen Jugend als
Adressat der preiswerten, aber bildreich ge-
stalteten (Groschen-)Romane heraus, denen
die Nationalsozialisten allerhöchsten Stellen-
wert im Schulunterricht einräumten.

Die abschließende Paneldiskussion zeigte,
dass die Zukunftsutopien der Vorkriegszeit
und Fliegerliteratur im Buhlen um die Jugend
zwischen Technikbegeisterung und politisch
motivierter Kriegsverherrlichung oszillierten.
Während vor dem Ersten Weltkrieg mangels
realer Identifikationsfiguren die Faszination
am Technischen vorherrschte, kam es nach-
folgend zur politischen Instrumentalisierung
ambivalenter Akteure des Ersten Weltkrieges.

Im zweiten Panel nahm ARNDT MACHE-
LEDT (Fulda) den studentischen Segelflug
der Weimarer Republik in den Blick und de-
monstrierte am Beispiel der Aktivitäten am
höchsten Berg Hessens – der Wasserkuppe in
der Rhön – die Verflechtungen von akade-
mischen Segelfluggruppen, militärischen Tra-
ditionsverbänden und illegalen Paramilitärs.
Es zeigte sich deutlich die frühe Vereinnah-
mung der segelflugbegeisterten Jugendlichen
durch revisionistische und militaristische In-
teressengruppen wie die „Schwarze Reichs-
wehr“ oder den „Ring der Flieger“. Ande-
rerseits bot die Wasserkuppe auch den an
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technischen Aspekten interessierten Jugend-
lichen ein Betätigungsfeld. Mit Willy Messer-
schmitt und Alexander Lippisch waren dort
in der Vorkriegszeit auch wichtige Akteure
der deutschen Luftrüstung des Zweiten Welt-
krieges anzutreffen.

BEATE WINZER (Berlin) beschäftigte sich
mit Görings Anteil am Kult um Manfred
von Richthofen. Sie zeichnete nach, wie
der Weltkriegsjagdflieger und Nachkriegsver-
kehrsflieger Hermann Göring vom Nimbus
Richthofens profitierte, indem er sich fern-
ab realer Bezüge als Intimus und Gralshüter
des „Roten Barons“ inszenierte. Göring, der
nach dem Tod Richthofens dessen Geschwa-
der kommandierte, schlug aus diesem Um-
stand erfolgreich politisches Kapital, obwohl
er Richthofen vermutlich nie persönlich ken-
nengelernt hatte.

Die Abschlussdiskussion des Panels entwi-
ckelte sich entlang der Frage, ob die militaris-
tische Instrumentalisierung des Segelflugs in
der Weimarer Republik prototypisch für die
nationalsozialistische Glorifizierung der Luft-
waffe unter den Vorzeichen des Jugendlich-
keitstopos gewesen war.

FRIEDERIKE KROSCHEL (Hildesheim) be-
zog sich direkt auf das Themenfeld „Traum-
welten“ der geplanten Ausstellung. In ihrer
Analyse der Jugend- und Schulbuchliteratur
der DDR untersuchte sie im Hinblick auf eine
künftige museale Präsentation auch die bild-
liche Darstellung der Fliegerei in den ostdeut-
schen Bildungsmedien. Dort fungierten Luft-
fahrzeugabbildungen meist als Symbole der
Moderne. Die politisierte Technikfaszination
stand im Vordergrund. Explizit sozialistische
Propaganda der Blockkonfrontation hingegen
wurde weniger über die Luftstreitkräfte der
Nationalen Volksarmee (NVA) als über For-
mationen wie die Grenztruppen vermittelt.

CORNELIA BRUHN (Jena/Weimar) wies
in ihrem Beitrag über die FDJ-Singebewegung
darauf hin, dass die Untersuchung der NVA-
Singeklubs noch ein Desiderat der For-
schung sei. Die Existenz von Gesangsverei-
nigungen im Militär kann als gesichert gel-
ten, aber insbesondere für die Luftstreitkräf-
te fehle es an bekannten Beispielen. Auf-
schlussreich seien die inhärenten Widersprü-
che der staatssozialistischen Singebewegung.
So waren Friedenslieder eigentlich Kampflie-

der. Auch konnten die NVA-Singeklubs ih-
rer Funktion als Ventil jugendlicher Kritik im
strikten militärischen Betrieb der „Bewaffne-
ten Organe der DDR“ nicht gerecht werden.

Die Paneldiskussion zeigte, dass die sow-
jetischen Fliegerhelden und/oder Raumfahrt-
themen offenbar die Luftstreitkräfte der NVA
in den propagandistischen Kulturangeboten
übertrumpften.

Das letzte Panel leitete THOMAS ROST
(Hamburg) mit seinem Vortrag über den Tra-
ditionsverband „Gemeinschaft der Jagdflie-
ger“ ein, dem einflussreichsten aller Nach-
kriegszusammenschlüsse deutscher Luftwaf-
fenangehöriger des Zweiten Weltkrieges. Er
schilderte eindrücklich, wie der Verein den
Mythos der unpolitischen und im Kriege „von
der Führung geopferten“ Jagdflieger kulti-
vierte. Auch verurteilte Kriegsverbrecher wie
den General der Flieger Friedrich Christian-
sen versuchte die Vereinigung zu rehabilitie-
ren. Rost beschrieb die „Gemeinschaft“ als ei-
ne Art Erinnerungsagentur, deren Zweck es
war, eine moralisch möglichst integre Meister-
erzählung der eigenen Kriegsjugend zu ent-
werfen.

HEINER MÖLLERS (Potsdam) wandte sich
der Außenkommunikation der Bundesluft-
waffe zwischen 1970 und 1990 zu. Im Nach-
gang der Starfighter-Krise kam es unter der
Ägide des damaligen Luftwaffeninspekteurs
Johannes Steinhoff zu einer veritablen „Öf-
fentlichkeitsoffensive“. In der Inszenierung
der Teilstreitkraft dominierten Bilder von Ju-
gendlichkeit, die Betonung von Teamgeist
und die habituelle Abgrenzung zu Heer und
Marine.

JOSEFINE HONKE (Konstanz) widmete
sich aktuellen Youtube-Videos als „Erinne-
rungsmedien“ für jugendliche Zielgruppen.
Im Fokus stand die Verarbeitung alliierter
Luftangriffe auf Deutschland im Zweiten
Weltkrieg. Honke arbeitete heraus, dass in
den Videos auf Youtube, dem beliebtesten In-
ternetangebot für deutsche Jugendliche zwi-
schen 12 und 19 Jahren, mehrheitlich emotio-
nalisierende Opfernarrative den Diskurs um
den Bombenkrieg prägen.

In der Paneldiskussion schnitten die Teil-
nehmenden die Frage nach der Kriegsenkel-
generation an und verknüpften das Thema
Bombenkrieg mit den heutigen Erfahrungen
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Jugendlicher in Krisen- und Kriegsgebieten.
Die engagierte Abschlussdiskussion kreiste
um die kuratorische Herausforderung, die
positiv besetzten Attribute von Jugendlich-
keit mit den harschen Konsequenzen des
Luftkrieges in ein ausgewogenes Verhältnis
zu stellen. Dabei zeichnete sich das Span-
nungsfeld von Binnensicht (Bundeswehr)
und Außenperspektive (Zivilgesellschaft) ab.
Welchen Einfluss übte die Jugend auf die
Luftstreitkräfte aus? Was eignete sich die Zi-
vilgesellschaft aus dem Bereich der Luftstreit-
kräfte an? Dem Appell, der Aussagekraft
potentieller Ausstellungsobjekte zu vertrau-
en, stand der kritische Hinweis gegenüber,
mit der angedachten diachronen Präsenta-
tionstruktur einer gewissen Beliebigkeit der
Darstellung in die Hände zu spielen.

Konferenzübersicht:

Ralf-Gunter Leonhardt und Jan Behrendt (bei-
de Berlin): Begrüßung und Einführung

Panel 1: Luftstreitkräfte und die Jugend im
Ersten Weltkrieg
Chair: Heiner Bröckermann, Potsdam

Alexander Querengässer (Leipzig): Luftschiff-
schlacht über Verdun – Luftkriegsutopien in
deutscher Jugendliteratur vor dem Ersten
Weltkrieg

Damien Accoulon (Nanterre/Braunschweig):
Boelcke, Immelmann and Richthofen: Genea-
logy und Function of Idealized Young Airmen
in Germany from 1915 to 1939

Immanuel Voigt (Jena): Stars des Krieges. Dar-
stellung und Deutung der deutschen Luft-
streitkräfte des Ersten Weltkrieges in zeitge-
nössischer Literatur

_Panel 2: Luftstreitkräfte und die Jugend im
„Dritten Reich“:
Chair: Jens Wehner, Dresden

Arndt Macheledt (Fulda), Studentischer Se-
gelflug in der Weimarer Republik. Entwick-
lung eines jugendlichen (Wehr-)Sports

Beate Winzer (Berlin), Görings Beitrag. Der
Luftfahrtkult um Manfred von Richthofen

_Panel 3: Luftstreitkräfte und die Jugend in
der DDR:
Chair: Eric Denis Strohmeier, Berlin

Friederike Kroschel (Hildesheim): „Der
Traum vom Fliegen“ in Bildungsmedien der
DDR

Cornelia Bruhn (Jena/Weimar): Die FDJ-
Singebewegung in den Singeklubs der NVA

Panel 4: Luftstreitkräfte und die Jugend in der
Bundesrepublik
Chair: Thorsten Loch, Potsdam

Thomas Rost (Hamburg): Ewig junge „Hel-
den der Lüfte“? – Die Gemeinschaft der Jagd-
flieger

Heiner Möllers (Potsdam): „Gut anzusehen“.
Die Luftwaffe und ihr (Selbst-)Bild in der Au-
ßenkommunikation 1970-1990

Josefine Honke (Konstanz): 99 Düsenflieger:
Erinnerungen an Bombenangriffe in aktuellen
Youtube-Videos

Tagungsbericht 99 Luftballons – Luft-
streitkräfte und die Jugend in Deutschland.
18.01.2020–18.01.2020, Berlin, in: H-Soz-Kult
09.03.2020.
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